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Presseinformation 

 

 

Insolvenzen in Deutschland, 1. Halbjahr 2023 

 

Energiekrise und Inflation: Insolvenzen steigen wieder 

Im 1. Halbjahr 2023 haben deutlich mehr Unternehmen Insol-

venz angemeldet als im Vorjahreszeitraum. So wurden zwi-

schen Januar und Juni 8.400 Unternehmensinsolvenzen regis-

triert. Das sind 16,2 Prozent mehr als im 1. Halbjahr 2022 

(7.230 Fälle). Eine höhere prozentuale Zunahme gab es im 

Vergleichszeitraum zuletzt 2002. „Die enormen Kostenbelas-

tungen durch zu hohe Energie- und Materialpreise zeigen 

Wirkung. Nach Jahren sinkender Insolvenzzahlen hat sich der 

Trend gedreht“, sagt Patrik-Ludwig Hantzsch, Leiter der Cre-

ditreform Wirtschaftsforschung. Verschärft habe sich der Ge-

genwind auch durch das schlechte Konsumklima. „Die Infla-

tion verunsichert Verbraucher und bremst die Kauflaune 

deutlich“, so Hantzsch weiter. „Für viele Betriebe werden die 

großzügig verteilten Staatsgelder der Vergangenheit jetzt 

zum Bumerang. Die Rückzahlungen der Hilfen und teils ver-

schleppte Anpassungen des Geschäftsmodells führen bei 

dauerhaft steigenden Zinsen in die finanzielle und wirtschaft-

liche Sackgasse“, erläutert der Experte.  
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Die Untersuchung der Creditreform Wirtschaftsforschung be-

legt eine deutlich gestiegene Zahl an Insolvenzen von mittle-

ren und großen Unternehmen. Die Fallzahlen bei Großunter-

nehmen mit mehr als 250 Mitarbeitern lag um rund 67 Pro-

zent über dem Vorjahreswert. Bei Unternehmen mittlerer 

Größe mit 51 bis 250 Beschäftigten nahmen die Insolvenzen 

sogar um 133,3 Prozent zu. So waren im 1. Halbjahr 2023 

auch deutlich mehr Beschäftigte von der Insolvenz des Arbeit-

gebers betroffen (schätzungsweise 125.000; 1. Halbjahr 2022: 

68.000). Weniger stark gestiegen sind die Insolvenzzahlen bei 

Kleinunternehmen. „Globale Krisen wie die Pandemie oder 

die Energiepreisinflation haben auf größere Unternehmen di-

rektere und unmittelbarere Auswirkungen“, erläutert     

Hantzsch. Daher gebe es im Mittelstand und bei Großunter-

nehmen mittlerweile mehr Insolvenzfälle als vor Corona. Die 

multiplen Krisen der letzten Jahre beschleunigten die Zah-

lungsausfälle insbesondere in diesen Größenklassen. Promi-

nente Großinsolvenzen der letzten Monate waren: GALERIA 

Karstadt Kaufhof, der Mode-Händler Peek & Cloppenburg, 

der Schuh-Filialist Reno und der Pflegeheimbetreiber Con-

vivo. Trotz der signifikanten Zunahme bei den Fällen handelt 

es sich eher um eine Normalisierung als um eine „Insolvenz-

welle“. 

 

Viele GmbHs unter den Insolvenzkandidaten  

Bei den Unternehmen hat sich das Insolvenzgeschehen weg 

von Einzelunternehmen und Kleingewerbetreibenden hin zu 

Gesellschaften wie der GmbH entwickelt. So erhöhte sich der 

Anteil der GmbH am Insolvenzgeschehen von 37,6 auf 41,8 

Prozent. Auch diese Entwicklung deutet auf ein höheres Fall-

aufkommen im Bereich mittlerer und größerer Firmen hin. 
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Rückläufig war hingegen der Anteil von Einzelunternehmen, 

die im 1. Halbjahr 2023 40,3 Prozent aller Insolvenzen aus-

machten – im Vorjahreszeitraum waren es noch 44,5 Prozent.  

 

In allen vier Hauptwirtschaftsbereichen hat sich das Insol-

venzaufkommen spürbar erhöht. Im Verarbeitenden Ge-

werbe war ein Anstieg der Fallzahlen um 22,6 Prozent zu ver-

zeichnen, im Handel um 18,5 Prozent. Im Dienstleistungssek-

tor erhöhte sich die Zahl der Insolvenzen um 16,7 Prozent, 

während der Anstieg im Baugewerbe um plus 9,0 Prozent un-

terdurchschnittlich war. 

 

Verbraucherinsolvenzen (noch) konstant 

Bei den Verbrauchern lagen die Insolvenzzahlen mit 33.200 

Fällen im 1. Halbjahr 2023 etwa auf Vorjahresniveau (33.350 

Fälle). „Energiekrise und Teuerung haben noch nicht zu spür-

baren Auswirkungen auf die Zahl der Verbraucherinsolven-

zen geführt“, sagt Insolvenzexperte Hantzsch. Der Arbeits-

markt habe sich in der aktuellen Rezession bislang robust ge-

zeigt. Zudem würden die Verbraucherinsolvenzen erst mit 

Verzögerung auf eine Verschlechterung der Wirtschaftslage 

reagieren.  

 

Weiterer Anstieg der Insolvenzen wahrscheinlich 

Im weiteren Jahresverlauf dürfte sich der aktuelle Trend stei-

gender Insolvenzzahlen fortsetzen. Creditreform Sprecher 

Hantzsch: „Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für die 

Unternehmen bleiben durch die Inflation und auch durch die 

Zinswende sehr angespannt. Die Zahl der Zahlungsausfälle 

könnte sich in den kommenden Monaten sogar noch be-

schleunigen“. Die aktuelle Creditreform Studie zeigt einen 
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deutlich negativen Einfluss von steigenden Zinsen und schwa-

cher Ertragslage auf das Insolvenzgeschehen. Für eine zuneh-

mende Anzahl an Unternehmen ist die Schuldentragfähigkeit 

schon unter den aktuellen Bedingungen nicht mehr gegeben. 

Jede weitere Erhöhung des Zinsniveaus sei für die Unterneh-

mensstabilität in Deutschland problematisch. Zudem werden 

Erträge und preisbereinigte Umsätze der deutschen Unter-

nehmen 2023 wohl stagnieren, was die Bewältigung steigen-

der Zinslasten schwierig mache. 

 

(ca. 4.800 Zeichen) 

Neuss, 29. Juni 2023 


